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Nach dem V. T. ist zwischen dem preußischen kullirs
mmister und zunächst der preußischen Studentenschaft eineEinigung erzielt worden. Die Studentcnschaskcnhaben denStandpunkt des Ministeriums anerkannt.

Die polnische Abordnung für die deutsch- polnischen
handelsverkragsverhandlungen ist von Berlin abgereist.

Der amerikanische Generalkonsul iu Berlin . Lofsin, istaus einer Erholungsreise in Algier an einem Herzschlaggestorben,
Las englische Unterhaus hat einen Abänderungsantragder Arbeiterpartei , der die Politik der Regierung gegenChina mißbilligt, mit 350 gegen 135 Stimmen abgeiehnt.
Die kommunistische Partei in den Bereinigten Staatenist von 35 000 (ISIS) auf 6000 Mikglicder zurückgcgangen.
In der Bähe von Manila (Philippinen ) ist ein ameri¬

kanisches Tauchboot verunglückt.

Der Allerweltsgläubiger Amerika
Die am 6. Febr . 1922 eingesetzte Krie gsschul den¬ke»m Mission (U . S . Debt Refundrng Kommission) in

Washington  ist in voriger Woche ausgelöst worden.Sie hat mit folgenden 13 Ländern Schuldenabkommen ab¬geschlossen: Belgien , Estland , Finnland , Frank¬reich , Großbritannien , Italien , Lettland,
Litauen , Polen , Rumänien , Tschechoslowa¬kei , Ungarn , Südslawien.  Von diesen 13 Verträ¬gen sind 11 bestätigt worden. Zwei Bestätigungen stehen»och aus : Frankreich und Südslawien. Mit 5 Ländern sindnoch keine Abkommen erzielt, nämlich mit Armenien,
Rußland , Oesterreich , Griechenland und Li¬beria,  Von diesen hat Rußland Amerika gegenüber, genau
so wie Frankreich gegenüber, glattweg erklärt: Die Sowjet-regierung hafte für keine Schulden, welche die Zarenregie-rung gemacht habe.

Jene 13 Staaten schulden heute  mit den ausgelaufenenZinsen zusammen nicht weniger als 11 522 Millionen
Dollar.  Diese ungeheure Summe setzt sich aus eigent¬
lichen Kriegsschulden und aus Nachkriegsschulden zusammen.Für die letzteren wurde eine höhere Verzinsung gefordert.Die Kommissionhatte den Auftrag bekommen, keinen Teilder Schuld herabzusetzen, abzuändern oder zu streichen, so¬bald sich dabei für die Vereinigten Staaten ungünstigere
Bedingungen ergaben, als eine 4!4prozentige Verzinsungder Schuld und eine Tilgung innerhalb 25 Jahren . Sie hataber, wie wir bald sehen werden, meist günstigere Abzah-
lungsbedingungen zugrlassen.

Doch vorher die Frage : Wa,er  diese großen Schulde»?Im allgemeinen handelt es sich uin Darlehen, die Amerikaan die Verbündeten während des Kriegs und auch nach den»
Waffenstillstand einräumte und wofür diese die nötigen Roh¬
stoffe und Lebensmittel kauften, und zwar hauptsächlich iuden Vereinigten Staaten , Für diese Summe » wurden ein¬
fache Schuldscheine ausgestellt, die überwiegend zu 5 v- H.
verzinslich waren. Die Mittel für diese Vorschüsse verschaffte
sich die amerikanische Regierung durch Begebung van An¬leihen in den Vereinigten Staaten selbst.

Nun wurde ja wiederholt a» Amerika das Ansinnengestellt, es solle überhaupt die 11 Milliarden streichen. Aberweder die amerikanische Oefsentkichkeit, noch die Regierungkönnen darauf eingehen. Präsident Coolidge  erklärtein seiner Botschaft von 1926: „Unser Land will nicht dieRolle des drängenden Gläubigers spielen, doch möchten wirden Grundsatz aufrechterhalten, daß finanzielle Ver¬pflichtungen zwischen den Nationen wie mo¬
ralische Verpflichtungen an zu sehen sind,deren Erfüllung inrernatignale Treue undEhre verlangt,"

Aber Frankreich  will dies nicht zugeben. Es be¬hauptet, Amerika habe so gut wie die anderen Mächte einlebhaftes Interesse an dem „Sieg der Zivilisation gegendas germanische Barbarentum " gehabt. Die furchtbaren
Blutopfer würden die Geldopfer Amerikas reichlich aus-gleichen. Dein» was bedeuten 50 00V gefallene Amerikanergegen 1 Million gefallene Franzosen! Darum hat Frank¬reich  bis heute das am 29. April 1926 vereinbarte Ab¬
kommen nicht bestätigt. Und doch bedeutet es einen ganzgewaltigen Schuldennachlaß. Frankreich schuldet nämlichheute (einschließlich Zinsen) 4025 Millionen Dollar (England
4600, Italien 2042). Der amerikanische Gläubiger billigtihre Unverzinslichkeitbis 1930 zu. Dann erst beginnt dieVerzinsung mit 1 v. H. und steigt auf 3,5 v. H. ab 1965,und verteilt die Rückzahlung von 30 bis 125 Millionen auf62 Jahre , so daß es hei Frankreich tatsächlich auf - inen
Lxhuldennachlaß um 50 v. H. (bei Italien allerdings sogar74 v. H-, dagegen bei Belgien 46 v. H. und England 18o. H.) hinauskommt. Weiter herunter will Amerika nicht-Die dortige Regierung sagt sich mit Recht, so gut Frankreichseine wahnsinnigen Militärausgaben bestreiten könne, sogut könne es auch seinen internationalen Schuldvcrpflich-tungen Nachkommen.

Was nun Deutschland  betrifft , so erhalten nach dem
Dawesplan di« oersä '- denen Mächte von uns jährlich zu¬
sammen etwa 2000 Mill ionen Mark. Davon bekommt Frank,reich 52 v. H., England 22 v. H., Jialien 10 v. H., Belgien

SiiWna lkhul des NeMalifittWsOs ab
Der „Observer" meldet, das südchinesische Ministerium

werde den amerikanischen Vorschlag bctr. Errichtung einesneutralen Freigebiets in und um Schanghai »licht beant¬
worten.  Einmal aus dem Grund, weil die ainerikanische
Regierung den Vorschlag nicht an die süMiinesische Regie¬
rung selbst, sondern an den südchinesischen Marschall Tschang-kaischek gerichtet, weil Amerika den Anschein vermeiden
wollte, als ob sie irgendwie mit der nationalistischen(revo¬
lutionären) Regierung amtlich in Beziehung getreten sei.Andererseits sind die bedeutenden Zolleinnahmen von
Schanahai bei dem Geldmangel der beiden iin Bürgerkrieg
liegenden Parteien zu wichtig, als daß die eine sie der andernohne Kampf preisgeben würde. Uebrigens scheinen weder
England noch Amerika noch große»» Wert auf die Neutrali¬sierung zu legen, nachdem nunmehr 23 Kriegsschiffe derMächte auf der Reede von Schanghai liegen und .zwei eng¬
lische Regimenter, die mit klingendem Spiel einzogen, sowie500 Mann Amerikaner gelandet worden sind. 15000weitere Amerikaner sollen in Bereitschaft stehen.

Die blutige Schlacht bei hangtschau
Die Schlacht um den Besitz von Hangtschau (an

einem Meerbusen südwestlich von Schanghai, wichtigste Stadtder Provinz Tschekiang) ist die blutigste des ganzen Bürger¬kriegs gewesen. Die Verluste auf seiten Suntschuanfangssowohl wie der Südchinesen zählen nach Tausenden. Die
Kantonesen haben ihre Stellungen südlich von Hangtschau
befestigt und man erwartet ihren baldigen Gegenangriff.

kein Ankerschied zwischen Nord- und Südchina
Der chinesische Gesandte in Paris erklärte, er vertrete

tatsächlich und rechtlich China in seiner Gesamtheit; für dieBeziehungen nach außen gebe es keinen Unterschied zwischenNord- und Südchina.

Rordchina erhebt die Zuschlagszölle
London, 15. Febr. Die Regierung in Peting bat diefremden Konsuln ist Tienisj  n mit der Mitteilung über¬

rascht. daß üe den chinesischen  Oberzallviifseher îim
Direkt  a r für  die Erhebnng dcr chinesischen Zuschlag s-Zölle  von 2,5 v. H. ernannt babe, mir deren Erhebung so¬fort begonnen werden fall. Die-Abführung der Zuschlags¬zölle an die (von einem Engländer geleitete) Seezvllverwul-
lung der Frenidmüchte werde als ungesetzlich  und als
nicht ersoiqt betrachtet. Dasselbe Verfahren we.rde in allen
übrigen Bertragshäsen Nordchinas durchgesühri werden.
Dieses Vorgehen der »wrdchinesische» Regierung har um somehr überrascht, als die „Times" eben noch berichtet hatte,
die Pekinger Regierung habe auf den für die chinesische Kassebestimmten Zuschlag aus die Seezölle verzichtet. Wie ver¬
lautet, soll Japan Einspruch erhoben haben, während Eng¬land und Amerika keine diplomatischen Schritte unternehmenwollen.

Englische Alarmnachrichlen
In englischen Links blättern wird berichtet, in den ita«lienische  n Geschoßmertstäkten werde fieberhaft gearbeitet.Es sei zu vermuten, daß Mussolini einen Handstreichgegen d ^e Türkei  plane und daß der englische Schatz¬kanzler Churchill,  der schärfste Gegner Moskaus, b«tseiner Anwesenheit in Rom das stillschweigende Einverstänik.

nis der englischen Regierung zugesagl hgbc. Churchill ha^den Hintergedanken gehabt, durch de» italienischen Angriffaus die Türkei die Russen im nahen Osten zu beschäftige«,um sie van ihrer Wühlarbeit in Ostasicn abzuhaltcn.

8 >v. H. usw. Frankreich und Italien werden aus diesen Ein¬nahmen ihre Schulden an Amerika und England begleichen.Auch England wird ebenfalls seinen deutsche» Dawesanteilan Amerika abführen. Auf diesem Weg erhalten die Ver¬einigten Staaten jährlich aus Deutschland 1500 Milk. Mark,
somit drei Viertel unserer Darvesleistungen. Mit Recht sagteder englische Schatzkanzler Churchill: „Der Druck der
Schuldknechtschaft wird die deutschen Entschädigungszahlun¬gen durch die verschiedensten Kanäle herausziehsn, damit siein einem ununterbrochenen Strom in sene reiche, blühendeund große Republik fließen können". XV. 14.

Neuestes vom Tage
kabinettsrak in Berlin

Berlin , 15. Febr . Heute nachmittag -1 Uhr fand eineSitzung des Reichskabinetts statt, die sich mit finanziellenund sozialpolitischen Fragen befaßte.
Verhandlungen zwischen Deutschland und Litauen

Berlin, 15. Febr . Die Frage einer deutsch-litauischen
Zollunion ist, wie die Blätter erfahren, bisher nur allgemeinerörtert morden. Im vorigen Jahr wurde von litauischer
Seite der Wunsch nach Umgestaltung des bestehenden Ver¬
tragszustands bezüglich der Handelsverträge zwischen
Deutschland und Litauen geäußert. Deutschland ist darauf
eingegangen. Ein Zeitpunkt für die Verhandlungen ist nachnicht festgesetzt.

Die Beamten der ReichSsinanzverwaltung
Berlin , 15. Febr . Gegenüber unrichtigen Angabenüber den Stand der Beamten in der Reichsfinanzverwal-

tung teilt der Bund der Relchssteuer beamten mit: Zn der
Aeichsfinanzverwaltung sind nach dem Entwurf des Reichs-
haushaltplans 1027 insgesamt (Steuer und Zoll) 69 182 Be¬amte vorhanden, von denen 40 255 auf die Steuerverwaltungund 28 835 auf die Zollverwaltung entfallen. EhemaligePost- und Eisenbahnbeamke sin- insgesamt rund 15 000 zur
Reichssinanzverwaltung übergeführt worden, darunter 12 000auf die Reichssteuerverwaltung.

Der krankenkassenstreit in Sachsen
Dresden, 15. Febr . In Sachsen ist ein scharfer Streitzwischen den Krankenkassen und den Krankenkassenärzten

entbrannt . Während iin übrigen Reich der 20prozentigeAbzug von den Krankenkassen-Honoraren für die Aerzte
aufgehoben worden ist, hält Sachsen an dem Abzug fest.In einer Versammlung der .Krankenkassenärzte Sachsensin Dresden wurde gegen die Benachteiligung der Aerztein Sachsen Einspruch erhoben. Es wurde u. a. mitgeteilt,daß von den Krankenkassenbeiträgenin Sachsen 19,8 v. H.auf Aerztehonorare, 26,5 v. H. auf Krankengeld entfallen.Es müsse untersucht werden, wo die übrigen 54 v. H. hin¬fließen. Die Zahl der Angestellten in Sachsen gehe weitüber den Reichsdurchschnitt hinaus. Von den Kassendirek¬toren haben nur 21 v. H. sachliche Vorbildung, trotzdem
seien alle höher besoldet als ei» Senatspräsidcnt beim Reichs¬
gericht, während 40 v. H. aller Kassenärzte ein Jahres¬einkommen unter 2000 . ll hätten. Der Neubau der Ort--

kraukenkasse in Leipzig habe 5 Millionen gekostet. In einer
Entschließung verlangte die Versammlung die Aufhebungdes 20prozentigen Abzugs und die Einführung einer
Reichsgebührenordnung  ftir Aerzte.

Verurteilung eines sranzösischcn Gendarmen
Landau, 15. Febr . Das französische Kriegsgericht ver¬handelte gegen einen französischen Gendarmen, dcr amBahnhof Türkismühle in betrunkenem Zustand »nit eineüt

geladenen Militärgewehr in der Hand den Zug absucht«,Reisende belästigte und sogar die Abfahrt des Zugs ver¬zögerte, indem er dem Fahrdienstleiter verbot, den Zug eherabfahren zu lassen, als er es genehmige. Er hatte dann
noch einen Schuß aus seinem Gewehr in die Lust abgegeben.
Der Angeklagte behauptet, er sei von zwei deutschen Zivi¬listen beleidigt worden und habe diese dann verfolgt, umihre Personalien fcsizustellen. Der Schuß sei beim Entladen
seines Gewehrs losgegangen. Das Arteil lautete auf einen
Äkonak Gefängnis mit Bewährungsfrist  wegen Be¬
drohung. Wgen der damit verbundenen Erregung einesöffentlichen Aergernisses wurde er zu 15 Tagen Gefängnisohne Bewährungsfrist verurteilt.

Lohnbewegung im Saargebiek
^ Saarbrücken, 15. Febr . Der Arbeitgeberverband derSaarindustrie hat die Stimdenlohn-, Akkord- und Pramien-
vereinbarungen zum 28. Februar 1927 gekündigt, um eine
Neuordnung der Löhne herbeizusühren. Auch die franzö
fische Grubenoerwoltung wird mit de» Gewerkschaften er¬handeln.

Württemberg
Siuitgart , 15. Febr . Stand der Ermerbslojig-kei » in Württemberg. 'Am 1. Februar 1927 wurden

gezähil »die eingeklainii»e»teii Zahlen geben den Stand am15. Jan . 27 an): 51 467 (53 157) Hauptunterstützungseinp-
fänger, davon 43 779 (44 910) inünnliche und 7688 (8247)weibliche. Hiezu kommen 46 528 (46 997) Zuschlagscinpsän-gcr. Die Haumuiiterstütziingseinpsnnger haben demnach
gegenüber dem 15 Januar 1927 um 3,2 Proz ., die Zu-
schlogsempfäiiger um 1 Pro ;, abgenoinmei».

Vaudariehcnsgesuche für 1927. 'Am 15. Februar d. I.ist die Frist zur Anmeldung von Baudarlehensgesuchen fürdas Jahr 1927 abgeiausen. Nachdem die Gesuche in einem
Ausmaß eingekommei» sind, das nicht enisernt berücksichtigt
»verden kan», ist es zwecklos, weitere Gesuche eiiizurciche.i.

Vom Vürtt . Landestheatcr. Zum Oberspielleiter derOper an den württ . Landcstheatern , als Nachsolger des
nach Dresden verpsttchtett» Dr. Otto Erhardt , ivurde Harry
Stangeuberg . der Obcrregisseur der Kgl. Hnsoper in Stock¬holm. berufe». Er wird seine Stellung mir Beginn d?rneiieii Spielzeit aiitrcken

Todesfall. Am Sonntag abend starb hier in» Alter von
78 Jahren Oberst a. D. von Schraishuon - Scubert.Der Verstorbene hat den Krieg 1870.71 beim Grenadier-
Regiment Königin Olga mitgemacht, in dem er auch k̂ ugrößten Teil seiner Dienstzeit verbrachte. Bor dem Krieg



Veite 2 — Re. 88 Ragslder Tagdlatt „Der SqrSschaster- «ttt » Och. 1«. Febra « IS»
war er in seiner letzten Dienststellung Vezirkskommandeur
in Calw . Während des Kriegs war er Kommandeur des
Ersatzbataillons des Grenadier -Regiments in Stuttgart
Der Verstorbene erfreute sich in militärischen Kreisen großer
Beliebtheit.

Voranmeldungen und Vorauszahlungen auf die Umsatz¬
steuer . Da die Umrechnungssätze für die nicht notierten aus¬
ländischen Zahlungsmittel aus technischen Gründen nicht
vor Mitte des Monats festgesetzt werden können , werden
ebenso wie im Dezember 1926 und Januar 1927 auch im
Februar und März 1927 allgemein Zuschläge nach H 170
Abs. 2 der Reichsabgabenorduung und Verzugszinsen nicht
erhoben , wenn die Voranmeldungen und Vorauszahlungen
auf die Umsatzsteuer bis einschließlich 15. Februar und
15. März 1927 beim Finanzamt (Finanzkasse ) eingehen.

ep . Fürsorge für entlassene Strafgefangene . In Gegen¬
wart zahlreicher Vertreter der kirchlichen, staatlichen und
städtischen Behörden veranstaltete der Verein zur Fürsorge
für entlassene Strafgefangene am Montag unter dem Vorsitz
von Staatsrat Rau seine Mitgliederversammlung , die erste
seit 1922. nachdem die Tätigkeit des Vereins während der
Jnflationssahre hatte unterbrochen werden müssen. Jetzt
soll namentlich auch die Tätigkeit in den Bezirkshilfs¬
oereinen ousgebaur werden . Nach dem Geschäftsbericht des
hauptamtlichen Geschäftsführer , Oberrechnungsrat Stett-
ner.  hoben seit der Wiederaufnahme der Arbeit im Som¬
mer v. I . rund 2000 entlassene Gefangene die Sprechstunde
des Vereins besucht. Im Mittelpunkt der Fürsorge stand
die Arbeitsbeschaffung , besonders erfreulich war die Unter-
kunfksmöglichkeit in de» Arbeiterkolonien . Der Beratung
über die Erivcrbslosensürforgc wurde große Aufmerksamkeit
zugewandt . Der Redner betonte die Notwendigkeit der
Arbeitsbeschaffung  außerhalb Stuttgarts und lenkte
die Aufmerksamkeit der Bczirkshilfsvveinc in diese Rich¬
tung . Die 'Wiederaufnahme der Schutzaufsicht über bedingt
begnadigte oder vorläufig entlassene Verurteilte steht unmit¬
telbar bevor . — In einem mit lebhaftem Beifall aufgenom-
mcnen Vortrag bezcichnete Direktor Dr . Weißenric -
der,  der Vorstand der Strafanstalt in Ludwiasburg , es
als . die große Ausgabe der Allgemeinheit , entlassene Ge¬
fangene dura > vertrauensvolles Entgegenkommen und durch
taktvolle Behandlung , namentlich aber auch durch Arbeits¬
beschaffung, vor Rückfall zu bewahren und sie zu ordent¬
lichen Gliedern der Gesellschaft zu machen.

Aus der konsiunvereinsbemegung im Jahr 1926. Nach
den vorläufigen statistischen Feststellungen des Verbands
rvürtt . Konsumvereine betrug der Jahresumsatz 1920 in 65
Berbaudsgenossenschaften mir rund 218 000 Mitglieder-
iamilien rund 60 Millionen Mark gegen 5-1,7 Millionen im
Jahr 1925 und 11,5 Millionen im Jahr 1924. Darunter
befindet sich der Spar - und Konsumverein Stuttgart mit
einem Umsatz von rund 13 Millionen Mark (1925 : 9,5
Millionen Mark ). — Die Großeinkaufsgesellschaft Deutscher
Konsumvereine in Hamburg beziffert ihren Warenumsatz auf
rmrd 294 Millionen Mark (1925: 228 Millionen Mark ),
wovon 45,7 Millionen (1925: 35,3 Millionen Mark ) auf die
Erzeugnisse der eigenen Fabriken entfallen.

Erwerbslosenkundgebung . Aus dem Marktplatz fand ge¬
stern vormittag eine Kundgebung von Erwerbslosen statt.
Der Stadtverwaltung wurden verschiedene Forderungen vor¬
gelegt . Anerkennung des gewühlten Erwerbslosen -Aus-
schusses, Gewährung einer einmaligen Wirtschaftsbeihilfe
für alle erwerbslosen Familienvorstände , deren Kinder zur
Schulentlassung kommen ohne Unterschied der Konfession,
Ermäßigung der Gas - und Elektrizitätspreise , Abstellung
von auf dem Arbeitsamt herrschender Mißstände u. a. Von
den Vertretern der Stadtverwaltung wurde der Delegation
versprochen , daß man zu den Forderungen Stellung nehmen
und daß dem Ausschuß von dem Ergebnis Mitteilung ge¬
macht werde.

Aus Sem Lande
Wendlingen OA. Eßlingen . 15. Febr . Schwerer

schaden im Stall.  Dem Fuhrwerksbesitzer August
Aldinger von hier verendeten im Lauf der letzten Wochen
drei wertvolle Pferde an einer Kopfkrankheit . Daß aber
ein derartiges Mißgeschick in unserer Zeit von abergläuvi-
tchen Leuten auf Hexerei zurückgeführt werden will , sollte
man doch nicht mehr für möglich halten.

Waiblingen , 15. Febr . Schwerer  U n g l ü cks f a l I.
Am Montag fuhr Malermeister Kopp -Backnang mit seinem
Motorrad in schneller Fahrt die abschüssige Winnender
Straße hinab und verlor an der scharfen Kurve bei der
Wirtschaft zum Felsen die Herrschof! über sein Fahrzeug.
Er fuhr auf den Fußweg , wo eben die Kriegerswitwe
W- ißhaar aina . Dieie wurde auaefabre » und aeaen einen

Knigge jiir den Konzertjaal.
Von 11c. Bruno  P r o ch a s k a - Tulln

1. Vm allem verschaffe Dir eine Freikarte . Für Zwecke der
Kunst Geld auszugeben , ist altmodisch . Ueberzcuge Dich, ob Dein
Geld zur Bezahlung der Garderobe ausreicht . Wenn Du mehr
als ei» Stück Garderobe hast , nimm Dir lieber einen Dienst-
marin . der mit Deinen Ueberkleidern bis zur Beendigung des
Konzertes wartet Das kommt bedeutend billiger , und Du er¬
sparst Dir viel unnützen Aerger.

2. Ehe Du das Haus verläßt , vergiß nicht . Deiner Toilette
einige Sorgfalt zuzuivenden . Vor allem sei aus Deine Rückseite
bedacht . Denn diese ist den Blicken Deiner gelangweilten Hin-
termünner und -frauen schutzlos und aus nächster Nähe preis-
gegeben . Bist Du ein Mann , so fahre mindestens zweimal mit
dem Kamm über den Hinterkopf oder mit einem Flanellappen
ober die Glatze . Wenn der Hemdkragen durch mehrtägigen
Dienst etwas ergraut ist, tust Du gut . ihn zu wechseln oder
wenigstens mit einem Radiergummi etwas zu säubern . Bist
Du weiblichen Geschlechts , dann achte darauf , daß der Bubikopf
in Ordnung und unten tadellos rasiert ist. Prüfe Deine Nacken-
linie genau . Es könnten Sachverständige hinter Dir sitzen. Die
Vorderseite ist weniger wichtig . Taschentuch nicht vergessen!
Sonst Katastrophe!

Achte darauf , wann stark und wann leise gespielt wird , da¬
mit Du zur rechten Zeit husten , schneuzen und niesen kannst . Ver
giß nicht , daß D » , falls ein anderer hustet , durchaus nicht ver¬
pflichtet bist , mit - oder iiachzuhusten . Rur bei atonaler Musik
niese und huste , wann Du willst . Ta stört es nie und wird als
Bestandteil der Musik empfunden . Alle größeren Ausbrüche
körperlicher Unzulänglichkeit verlege möglichst auf Posaunen-
stellen oder sonstiges Fortissimo . Rechtzeitiges Schneuzen zeugt
von gediegener musikalischer Bildung.

4. Um zu wisse» , wann stark oder leise gespielt wird . emp -.
sichlt es sich, eine Partitur mitzunehme ». Schon der bloße Be¬
sitz der Partitur erweckt Ehrfurcht und ist geeignet , die fehlende
Musikalität zu ersetzen . Etwas schwierig ist das richtige Um
blättern . Lege daher den Zeigefinger k- ein . ivo der Satz zu
Ende ist, und überzeuge Dich zeitweise durch den Tastsinn , wie
viele Blätter noch zurückzulegen sind . Wenn der Schluß naht,
was man an einer gewissen Aufregung aus dem Podium und
stärkerem Getöse erkennt , teile die Sache so ein , daß Du nur

Baum geschleudert, jodaß bald darauf der Tod eiutrat . Kopp
erlitt eine starke Gehirnerschütterung . Er wurde bewußtlos
ins Bezirkskrankenhaus eingeliefert.

Anlerhausen , OA. Reutiingen , 15. Febr . Hohes
Alter.  Die Witwe des im Jahre 1906 verstorbene»
Straßenwarts Hartstein vollendete am 11. ds . Mts . ihr
97. Lebensjahr . Sie ist körperlich und geistig verhältnis¬
mäßig noch rüstig.

Alm. 15. Febr . Aushebung der Wohnungs¬
zwangswirtschaft im Land bezirk des Ober¬
amts Ulm.  Laut Bekanntmachung des Oberamts ist nun
die Gültigkeit des Wohnungsmangelgesetzes auch für die
Gemeinden Ehrenstein , Langenau , Niederstotzingen und
Weidenstetten aufgehoben , so daß die sämtlichen Landgemein¬
den des Oberamtsbezirks Ulm nunmehr außerhalb der Be¬
stimmungen dieses Gesetzes stehe». Mieterschutz und gesetz¬
liche Miete bestehen unverändert weiter . Als Wohnungs-
mangetgemeinde im Oberamtsbezirk gilt nur noch Ulm mit
Vororten.

Ulm, 15. Febr . Tödlich überfahren.  Gestern
wurde in Söflingen in der Kapellengasse das 4 Jahre alte
Töchterchen des Webermeisters Karl Wörz in Söflingen
von einem Kraftwagen angefahren und tödlich verletzt . Den
Führer des Kraftwagens soll kein Verschulden treffen.

Ehingen a . D.. 15. Febr . Eucharistischer Kon¬
greß.  Am 4. und 5. Juli ds. Js . wird in Ehingen ein
Eucharistischer Kongreß der Diözese Württemberg abgehal¬
ten , wozu der ganze Klerus eingeladen wird . Voraussicht¬
lich wird der Bischof eine Predigt und ein Pontifikalamt
abhalten.

Taulgau , 15. Febr . Zum R ü ckt r i l i a n f g e s o r -
d e r t. Die Bereinigten Freien Gewerkschaften haben den
einzigen kommunistischen Gemeinderat Oskar Haas auf¬
gefordert , sein Mandat als Gemeinderat und Mitglied des
Verwaltungsrats des Arbeitsamts niederzulegen . Haas hat
dies ubgelehnt . Darauf haben die Vereinigten Freien Ge¬
werkschaften beschlossen, jede gewerkschaftliche Verbindung
mit Haas zu löse».

Lnnciach OA. Saulgau , 15. Febr . O r g e l l i e f e r u u g
nach Italien.  Die hiesige Orgelbaufirma Gebr . Späth
hat eine Orgel sertiggestellt , die für Vetralla -Rom bestimmt
ist. Die Orgel hat eine» automatischen Spieltisch , der gewisse
Lieder und sogar eine Messe automatisch spielt. Das Werk
wird anfangs nächsten Monats nach Italien verschickt

Großholzleute , OA. Wangen . 15. Febr . Erfindung.
H. Greiner ist es gelungen , eine Erfindung herzustellen,
welche jedes Auto zu einem Motorschlitten macht, ohne an
dem Auto eine technische Aenderung vorzunehmen . Für
Motorräder kommt die Sache noch nicht in Frage.

Tetknang , 15. Febr . Verhaftung.  In der Nacht
zum 24. Januar sind auf dein Gut Kallenberg , dem Prä¬
sidenten der Laudwirtschaftskammer Adorno  gehörig,
sämtlichen 8 Pferden , darunter einen . Reit - und 2 Kutsch¬
pferden , die Schwänze radikal abgeschnitten worden . In
der Nacht daraus wurde ein Einbruchsdiebstahl in den Ver¬
kaufsstand am hiesigen Bahnhos verübt . Nun ist unter oem
Verdacht , wenigstens den Einbruch verübt zu haben , der
26 Jahre alte Arbeiter Eugen Schwarz aus Prestenberg
bei Tettnang verhaftet worden . Schwarz hat mit seinen
Eltern früher in Kaltenberg gearbeitet , er ist wegen eines
dort verübten Diebstahls entlassen und bestraft worden , und
kam am 18. Januar d. I . aus dem Gefängnis in Karlsruhe.

Friedrichshofen , 15. Febr . Bau von neuen Boden-
s e e d a in p s e r n . Wie verlautet , hat die Hauptverwaltung
der Deutschen Reichsbahngesellschafl entschieden, daß ein
neuer großer Bodenseedampser in Konstanz erbaut werden
sott. Auch die Gruppenoerwaltuna Bayern hat Auftrag
gegeben , die Vorarbeiten sür den Neubau eines Personen¬
dampfers in Lindau aufzunehmen . Die beiden neuen Damp¬
fer sollen 1000 Personen fassen und mit allen Erfordernissen
der Neuzeit versehen werden.

Vom Bodensee , 15. Febr . Eine Konserenz der
Uferstaaten.  Am 26. April findet in St . Gallen eine
Konserenz von Vertretern der Userstaaten des Bodcnsees,
Unterstes und des Rheins statt , die sich mit einer Ab¬
änderung und Ergänzung der internationalen Schiffahrts-
und Hafenordnung und den Grundsätzen über die Erteilung
von Schifferpatenten zu beschäftigen haben wird . An dre¬
ier Konferenz werden teilnehinen die Schweiz , Baden,
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mehr wenige Blätter umzuwenden hast . Auf zwei bis drei
kommt es nicht an . Es macht sich jedoch nicht gut . wenn der
Satz zu Ende ist und Du noch zwanzig bis dreißig Seiten hastig
nachblättern mußt . Kommst Tu trotz obiger Ratschläge nicht ins
Geleise , dann leihe lieber die Partitur Deinem Nebenmann . Er
schämt sich, sie abzulehnen , und nun kannst Dn ruhig seinem
verzweifelten Kampf ums Prestige zusehcn Du wirst einiges
Vergnügen daran haben.

5. Komm nicht zu spät . Aber wenn , so ausgiebig . Eine
neue Toilette oder ein teures Kollier kommt eine halbe Stunde
nach Beginn viel besser zur Geltung als im Gedränge der nor¬
mal Zuspätkommenden . Wenn Dich der Diener während des
Musikstückes eingelassen hat . suche nicht geräuschvoll Deinen
Sitz , so daß zwanzig Klappstühle auf und zu klappen , zehn
Hüte , fünf Operngläser und sieben Täschchen zur Erde fallen und
zahllose Flüche verschluckt werden müssen . Bleib in bescheidener
und edler Haltung beim Eingänge stehen . Hier kommt die Klei
düng oder der Brustknopf des Smokinghcmdes am besten zur
Geltung . Sehr schön ist es dann — etwa nach einem Adagio —
in tiefer Ergriffenheit zum Sitze zu wanken . Das bleibt keines¬
falls unbemerkt . Manche werden Dich bewundern , manche wer¬
den vor Aerger platzen . Beides ist angenehm.

0. Der Musik folge mit leicht geneigtem Kops und halb ge¬
schlossenen Augen . Die Augen mit der Hand zu bedecken , ist
zwar wirksam , aber ein wenig vieux stu . Heute sieht man der
Kunst mutig ins Antlitz wie ein Boxer . Die Gesichtsmuskulatnr
ist entspannt , der Mund leicht sinnlich vibrierend , die Nasen¬
flügel rassig gebläht . Stirnlocken und dämonische Falten trägt
man heute nicht mehr . Man ist helläugig , rhythmisch , sportlich,
kondensiertes Hundert -Kilometer -Tempo . Mit dein Zeigefinger
Takt zu schlagen , ist unsäglich ordinär . Es riecht entsetzlich nach
Professionalität und kann nur Musikschülern verziehen werden,
die selbst auf dem Podium zu stehen glauben.

7. Wenn ein Tonstück zu Ende ist, knalle nicht als erster
mit dem Beifall los . Denn manchmal ist es nicht zu Ende , son¬
dern bloß eine betrügerische Fermate , und da wird vorzeitiger
Applaus zu einer furchtbaren Blamage . Warte also ein wenig.
Wirf zuerst einen Blick aus die maßgebenden Kritiker , die Du
aus den Karrikaturen der Sonntagsbeilagen kennst . Auch die
nicht maßgebenden Kritiker sehen hin und zögern mit ihrem
Urteil so lange , bis das beifällige Nicken des olympischen Locken¬
hauptes den Bann von ihren Händen nimmt , und ihnen so die
Möglichkeit gibt zu sagen , was sic leiden . Wenn der Künstler
etwas zugibt , nicke leise und flüstere lächelnd einige Worte vor

8us Stadt « ad Laak
Nagold, 16 Februar 1927.

Es gibt in Wahrheit kein letztes Verständnis ohne
Liebe. Morgenstern.

*

Die Schulferien 1927
Die Schulferien find nach der Festsetzung durch die Schul¬

behörden in diesem Jahre folgende : an Ostern vom 1. bis
l9 . Avril , an Pfingsten  vom 4 . bis 9 . Juni , im Sommer
vom 25 . Juli bis 5 . September , an Weihnachten  vom
24 . Dezember bis 6. Januar , je einschließlich.

Der Kraukenunterstützuugsvereiu
hielt am Samstag Abend 8 Uhr seine jährliche General¬
versammlung  im Gasthaus zur „Traube ". Vorstand
Egeler  begrüßte die erschienenen Mitglieder und erteilte so¬
dann dem Schriftführer Raas  das Wort zur Bekanntgabe des
Jahres - und Rechenschaftsberichtes für den Jahrgang 1926-
Hiernach betragen die Einnahmen 822 .87 , die Ausgaben
--ilt 677 .0S sodaß ein Kassenbestand von 145 .82 zu Buch
steht . Der Mitgliederstand ist 15 l aktive und 8 Ehrenmitglieder.
Gestorben sind 6 Mitglieder , zu deren Andenken sich die Ver
sammlung von den Sitzen erhebt . Ueber die Erhöhung des
Monatsbeitrages und des täglichen Unterstützungsgeldes ent¬
spann sich eine lebhafte Aussprache , nach welcher mit Stimmen¬
mehrheit beschlossen wurde , den Monatsbeilrag auf 50 Pfennig
zu erhöhen und dafür auch das tägliche Unterstützungsgeld in
Krankheitsfällen auf 50 Pfennig und das Sterbegeld auf 20
Mark festzusetzen. Neueinlretende müssen ein halbes Jahr
Mitglied sein, bis sie in den Genuß der Leistungen des Vereins
kommen, der Ausschuß kann jedoch Ausnahmen gestatten . Der
Beitrag wird fernei hin alle zwei Monate einpezogen . Bei den
nun folgenden Wahlen wurden Vorstand , Kassier und Schrift¬
führer durch Acclamation wiedergewähl , der Ausschuß wurde
in geheimer Wahl gewählt und zwar die seitherigen Mitglieder
und für das verstorbene Ausschußmitglied Zieste und Gg.
Maier , welcher eine Wiederwahl ablehnte , wurden Christian
Schühle  nnd Marlin Wurster  gewählt . Mit der Auffor¬
derung zur Werbung neuer Mitglieder schloß der Vorstand die
Versammlung . Den Ehrenmitgliedern , welche den Verein durch
Beiträge unterstützen , ohne Ansprüche an den Verien zu stellen,
sowie den edlen Spendern sei auch an .dieser Stelle nochmals
herzlich Dank gesagt.

3m Schlaraffenland
Die Berge aus Brei , die hon ighaltigen Bäche ivaren zwar

nicht da und schließlich sind auch die gebratenen Tauben nicht
umhergeflogen , dafür aber ist die Milch in Strömen geflossen,
jawohl , schöne, weiße Kuhmilch aus Mötzingen . Doch wollen
wir lieber gleich der Wohnungsnot im hiesigen Schlaraffenland
wegen einem event . Zustrom von Interessenten Vorbeugen und
auch verraten , daß es nur ein Schlemmerparadies für Augen¬
blicke war . Das Mötzinger Milchfuhrwerk nämlich kam auf
dem gefrorenen Boden an der steilen Kurve beim Gasthaus z.
„Schwane " ins Rutschen , wobei die P 'erde scheuten, die Deich¬
sel abbrachen , den Wagen zum Kippen brachten und die 30—
40 Milchkannen zu je 20 — 40 Liter zur Erde beförderten . Das
Bild kann man sich ohne viel Phantasie ausmalen und es
wäre noch mehr von dem köstlichen Naß verloren gegangen,
wenn nicht hifsbereite Hände den Milchkannen gezeigt hätten,
wie man sich auf der Straße benimmt . Za , ja, wer den
Schaden hat . . . . !

Die Satznamen . Eine Reibe von Namen sind eigentlich
gar keine Namen , jouderu gan .zx Sätze . Daher nennt man
sie Satznamen . Sie stellen ganze Sätze dar teils in Aussage,
teils in Wunsch-, teils in Betehlssorm . Aus Aussagesätze sind
au,zusprechen die Geschlecktsuamen : Baldhinweg oder Morn-
hinweg , d. h. Bald oder Morgen bin ich wieder weg, Habfast
und Hablitzel d. h. ich habe viel — wenig , Hasseupslug
ich hasse de» Pflug , getreu - ich bin Gott getreu , F 'mde-
keller — ich finde den Keller , Maaenwirth — ich mag den
Wirt , Habdank ich sage dir Dank , Wunschfamiliennamen
sind: Baldaus , Frühauf , Glückauf, Grathwohl , Gleichauf.
Befehlsiiihalt weisen auf die Gejchlechtsncrmen: Blasenbrey,
Kühlbrey , d. h. Blase , kühle den Brei ! Bleibtreu , Braig
(schwäbisch) — weine ! und Flaig fliege ! dazu Fliegauf,
Haltaus , Hebenstreit — geb den Streit aus, Hebenschimpf
— heb den Schimpf (Scherz ) an , Hauenstein und Hauen¬
schild, d. h. Hau in den Stein , den Schild ! Machendanz —
mach den Tanz ! Peißbrodt — beiß das Brot ! Reaenfuß
nicht von Regen , sondern heißt : rege den Fuß ! Solche
Befehlsnameii bringt Rudolf Kapff in „Schwäbische Ge¬
schlechtsnamen " noch manche und aibt dazu köstliche Erklä-

wrm ym , gering oem woyweircmnlen Stücke zuwinkend . Ob
Du es wirklich kennst , ist natürlich gleichgültig.

8. Vermeide überhaupt jedes eindeutige Urteil . Beschränke
Dich aus jene allgemeinen Fachausdrückc , die immer dieselben
sind und nur eines gewissen Taktes bedürfen , um richtig an-
gcwendet zu werden . Nachstehend einige Anhaltspunkte zum
praktischen Gebrauch . — Bei einem neuen Werk (Erfolg ): „Gute
Arbeit . Der Mann kann was ." — Bet geringein Erfolg : „Mäßig,
mäßig . Ein Beethoven ist der Alan » nicht ." (Das stimmt im¬
mer ). — Bei Geigern meide man den Ausdruck : „Ach, dieser
Strich ." Man sagt vielmehr : „Famoser Bogen " oder noch besser:
„Hm , ein Geiger !" Bei schwachem Applaus : „MH, kein Geiger ."
— Bei Sängern lobe niemals den Ansatz oder das mv -M voce.
Tenn das lobt jeder . Man lobe die durchgeistigte Auffassung
bei Säugern , die schon gar keine Stimme mehr haben . Bei be¬
leibten Sängern empfiehlt sich ans jeden Fa !! die Bemerkung:
„Er hat mehr Silz als Stimme ." Fm übrigen sprich über die
Toilette oder das Honorar,

!i. Es ist vornehm , an ; den Schluß des Konzertes zu ver¬
zichten , Man laßt auch im Gasthnnse einen Brocken Gulasch
auf dem Teller zurück , wenn inan jiir nobler gehalten werden
will als man ist. Es ist am besten , var dem letzten Satz diskret,
aber nicht unauffällig za verschwinden . Man steht in dem Augen¬
blicke auf , da der letzte Satz eben beginnen soll , wenn der Diri¬
gent den Takistock hebt , der Geiger die Geige zwischen Kinn
und Schulter klemmt , der Klavierspieler ans dem Sitz wetzt , der
Sänger den Brustkasten wölbt und Speichel schluckt. In diesem
Augenblicke erhebt sich Deine hohe Gestalt wie ein Obelisk
unter Schildkröten . Der Dirigent senkt ingrimmig den Takt¬
stock. der Geiger den Bogen , der Klavierspieler die gezückten
Hände , der Sänger senkt den Blick und entspannt die Stimm¬
bänder . Das Publikum starrt Dich ans lausend Augen böse an.

Unterdrücktes Sklavengemurmel rollt zu Deinen Füßen . Du
schlägst die Wimpern nieder und wandelst langsam hinaus wie
ein Astralleib . Die bösen Blicke moussieren an Deinem Leib mie
eine Massage mit Champagner . Genieße es , man hat das nicht oft.

1V. Nach dem Verlassen des Saales überzeuge Dich durch
einen Blick auf das Programm , ob Du wirklich im richtigen
Konzert gewesen bist. In der Garderobe nimm nur dann den
unrichtigen Pelz entgegen , wenn er besser ist als Deiner . Zur
Entspannung der erregten Nerven genügt nach leichter Musik
ein Kaffeehaus . Nach ernster , zumal klassischer Musik ist jedoch
unbedingt noch etwas Jazz und Charleston erforderlich , um den
Anschluß an die reale Welt wiedcrzufinden.
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r -mg wie Fickenwirth , will saaen : ärgere den Wirkst! Hovfen-
sitz will seinen: stüpfe in den S 'tz (Sattel )! Ruggaber , Rnck-
gaber und Rugaaberle oder Ruckstöberle nicht von Rücken
und nicht von Haber , sondern schwäbisch !m Sinne von
ruck, aber d. h. rückkerob' Spn ^ üü -l — spare wenig , Zer-
wcck ^ zerr weg ! andere Familiennamen sind sofort
als Befehlsform kenntlich wie : Lachenicht. Leberecht, Vieq,
Brumm , Schaffenicht , Schlichtearoll , Schwinghammer , Steck-
denfinger , Thudichum und Zuckschwert-

Todesfall . Generaloberii , Agnes Karl !, die Begrün¬
oerin der Berufsorganisation der Krankenpflegerinnen
Deutschlands und Mitbegründerin des Weltkrankenpflege-
rinnenbunds . ist gestorben.

-*

Bad Liebeuzell , 15. Febr . Neue Autoliuie . Hans
Hayn , Autogeschäft , beabsichtigt die Errichtung einer Autolinie
Bad Liebenzell —Weilderstaot.  Die Linie soll in erster
Linie dem Autooerehr Möttlingen —Weither stadt dienen. Der
Wagen soll hier so frühzeitig abfahren , daß in Weilderstadt
der Anschluß an den 1. Zug erreicht wird.

Alpirsbach , 15. Febr . Mord und Selbstmord . Am
Samstag morgen um 7 Uhr ivurde in der Nähe des Gasthauses
sur Sonne in 24 Höfe der 50 Jahre alte Dienstknccht Joh.
Beilharz von Ehlcnbogen , der im Eichhof bei seinem Bruder
oedienstet war , auf freiem Felve in der Nähe des Baierhofes
tot und zu gleicher Zeit der 2l Jahre alte Schäfer Vinzenz
Hinger von Dettingen (Hohenz .) in der Nähe des Schafstalls
seines Dienstherrn , des Johann Walter von Oberweiler , erhängt
aufgefunden . Die beiden sind anscheinend in angeheitertem Zu¬
stande auf dem Heimweg zusammengestoßen und in Streit ge
raten , in besten Verlauf Beilharz tot auf dem Platz liegen blieb.
Hinger hat sich darauf durch Erhängen das Leben genommen.
Bereits am Samstag traf die Gerichtskommission am Tatort ein.

Aus aller Welt
Schweres Erdbeben in Südslawien

z;n der Herzegowina und im südlichen Serbien traten
am Montag früh 4.45 Uhr fchwere Erderschütterungen ein.
Me Instrumente der Bebenwarte in Agram (Kroatien)
verzeichncten in 27 Minuten 19 so heftige Stöße , daß die
Instrumente infolge Ser starken Ausschläge schließlich außer
Betrieb gesetzt wurden . Der Herd der Erschütterungen
icheint zwischen Ljubinje (südl. Herzegowina und Ragufa
zu liegen . Besonders schwer haben die Städte Mostar,
Ljubinje und Sebennico und Metkowic (Dalmatien ) ge¬
litten . In Mostar sind zahlreiche Häuser , darunter eine große
Tabaksabrik , eingestürzt . Kein Haus blieb unbeschädigt . Die
Bevölkerung stürzte entsetzt und trotz der Kälte notdürftig
bekleidet auf die Straßen . In Ljubinje wird der Schaden
auf mehrere Millionen geschätzt. Die Stadt war im vorigen
Jahr von einer furchtbaren Ueberschwemmung heimgesuchk
worden . In Metkowic sind das Stationsgebäude , das Post¬
amt und viele andere Häuser zerstört . Bei Serajewo (Bos¬
nien ) verschüttete ein Erdrutsch 10 Häuser : 12 Menschen
kamen ums Leben . Die Telegraphen - und Fernfprechleitun-
gen im ganzen Erdbebengebiet sind unterbrochen . Sogar
noch in Belgrad haben die Stöße Schaden angerichtet.
Im Januar fanden in Albanien mehrere Erdbeben statt,
die ebenfalls von schweren Schäden begleitet waren . Im
vorigen Jahr wurde die griechische .Ostküste von Beben be-
iroffen , die allerdings von geringerer Bedeutung waren.

Am Montag früh verzeichnete die Bebenwarte Hohen¬
heim  ein starkes Beben in 1050 Kilometer Entfernung.
Die stärksten Wellen trafen zwischen 4.48 und 4.49 Uhr ein.

Todesfall . Am 11. Februar ist in München der Professor
der Pflanzenkunde an der Universitär , Geheimrat Dr . Lud¬
wig Radlkofer,  im Alter von 98 Jahren an Alters¬
schwäche gestorben . Nach eigener Verfügung durste sein
Tod erstvnach seinem Begräbnis bekanntgegeben werden.
Er stand bis zu seinem Tod im aktiven Dienst und arbeitete
vor vierzehn Tagen noch in der Pslanzenfarschungsanstalt
in Nymphenburg . Radlkofer war ursprünglich Arzt und ist
erst später zur Pflanzensorschung übergegangen , in der er
Hervorragendes leistete.

Ernste Zahlen . Nach amtlichen Ermittlungen sind im
Berliner Verwaltungsbezirk Prenzlauer Berg insgesamt
7380 Kinder regelmäßig ohne erstes Frühstück zur Schule
gekommen. .Kein warmes Mittagessen erhielten in diesem
Winter 005 Kinder . In 10 Schulen konnten 3800 Kinder
ermittelt werden , die im Einzelbett schlafen, während eben¬
soviel Kinder mit Geschwistern zusammenschlafen müssen.
429 Kinder teilen das Ruhelager mit Erwachsenen . 1238
Kinder waren unzureichend bekleidet. In 4 Fällen schliefen
die Kinder mit fremden erwachsenen Personen zusammen.
In einem Fall 4 Kinder i» einem Bett . Von ' den Kindern
wurde ferner angegeben , daß in 161 Fällen 4—6 Personen
in einem Raum wohnten und schliefen. In 31 Füllen waren
es 7—9 Personen . In 1 Fall ein Schlafbursche mit drei
unehelichen Kindern.

Blindenerholungsheim . Der Westfälische Blindenverein
errichtet in Meschede für seine Mitglieder ein Erholungs¬
heim , das im Herbst fertig sein soll. Die Stadt gibt kosten¬
los den Bauplatz . 5000 N Baukostenzuschuß und auf 10
Jahre ein zinsloses Darlehen von 10 000 ,.<(.

Der Königsee zugesroren . Zum erstenmal seit 4 Jahren
ist der Königsee bei Berchtesgaden (Oberbayern ) wieder
vollständig zugefroren , so daß St . Barthomä mit Schlitt¬
schuh erreicht werden kann.

Ein Wasserflugzeug auf dem Lloyddampser „Lützow".
Der Lloyddampfer „Lützow" von Bremen soll mit einem
Wasserflugzeug ausgerüstet werden , das ausschließlich der
Besatzung etwa 25 Personen aufnehmen kann . Die Maschine
wird den Schiffsreifenden während der Ueberfahrten zur
Verfügung stehen, uni ihnen eine Betrachtung der land¬
schaftlichen Schönheiten der auf dem Reiseweg berührten
Gegenden auch aus der Vogelschau zu ermöglichen.

Don einer Granate zerrissen. In dem Ort Lehnerz bei
Fulda geriet vermutlich infolge Kurzschlußes eine Scheuer
kn Brand . Während der Löscharbeiten erfolgte unvermutet
eine Erplosion , durch die einer der Umstehenden tödlich ver¬
letzt wurde . Die Ursache des« Unglücksfalls war eine aus
der Kriegszeit stammende Granate , die der Besitzer bereits
iwr einiger Zeit zur Abholung angemcldet und da die Ab¬
holung nicht erfolgte , einstweilen in der Scheuer aufbewohrt
batte.

Explosion . In der Pulverfabrik Martin in Pirmasens
ereignete sich in der Pulverpresse eine Explosion , durch die
das Innere dieser Abteilung vollständig zerstört wurde . Ein
Arbeiter wurde 100 Meter weit entfernt ganz verkohlt auf¬
gefunden , ein zweiter wird vermißt.

D,irck> einen Festlicknik entstand in der Grube Geora bei

Hachenbürg (Westerwald ) eine Erplosion . Zwei Arbeiter
wurden verschüttet.

Die Königin von Rumänien will eine neue Hauptstadt.
Aus Bukarest wird der „Köln . Ztg ." geschrieben: Königin
Maria von Rumänien gewährte dieser Tage den, Heraus¬
geber des „Universul " eine Unterredung , in der sie auch
auf den Plan zu sprechen kam. die Hauptstadt des groß¬
rumänischen Reichs an einen günstiger gelegenen Ort zu
verlegen . Am meisten würde sich hierzu Kronstadt  in
Siebenbürgen eigne », das eine herrliche Umgebung besitze
und schlechtweg als geographischer Mittelpunkt des Landes
bezeichnet werden könne. Königin Maria habe während
ihrer Amerikareise den Eindruck gewonnen , daß es durch¬
aus möglich sei. zur Verwirklichung dieses Planes die finan¬
zielle Unterstützung der Amerikaner zu erlangen . — Die
Absicht, Kronstadt zur Hauptstadt von Großrumänien aus¬
zugestalten , tauchte schon vor einigen Jahren auf und wurde
von durchaus ernst zu nehmenden Politikern aufgegriffen,
die darauf hinwieser . daß die seelische Anschmelzung der
angeschlossenen Gebiete an das Altreich durch die Verlegung
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das ist ein Fundamentalsatz geschäft¬
licher Erfahrung , den Erfolgsmenschen

wie

Carnegie , Rockefeller

Vanderbild , Ford
es sollen nur die bekanntesten
Namen aus dem klassischen Land
der Reklame genannt werden

immer wieder bestätigt haben

der rumänischen Hauptstadt nach Siebenbürgen nur gün¬
stig beeinflußt werden könnte . Allerdings ist dieser Plan
etwas kostspielig und es gibt in Rumänien bestimmt drin¬
gendere Ausgaben als die Verlegung der Hauptstadt.

In den Kohlenbunkern erstickt. An Bord des englischen
Dampfers „Adriatic ", der nach Neuyork fuhr , wurden beim
Landen in Gibraltar füns Italiener entdeckt, die sich in den
Kohlenräumen versteckt hatten und als „blinde Reisende"
sich nach Amerika schmuggeln wollten . Zwei davon waren
erstickt, die übrigen drei wurden an Land gesetzt.

Jüdischer Verwaltungsbezirk in Südrußland . Im Be¬
zirk von Cherson (Südukraine ) wird erste „Rayon " (Ver¬
waltungsbezirk zweiten Rangs , der den Dorfräten über¬
geordnet ist) mit jüdischer Amtssprache  eingeführt.
Dem neuen Bezirk gehören vier jüdische und sechs gemischt-
deutsch-jüdische Gemeinden an . Der Bezirk zählt 14 400
Juden , 1960 Russen und 443 Deutsche-

Hinrichtung von Eisenbahnfrevlern . Zn Mexiko wur¬
den vier Männer ertappt , als sie einen Bahnübergang der
Linie Torreon —Durango zerstören wollten . Erst wurden sie
gezwungen , den angerichteten Schaden wieder auszubessern,
dann wurden sie erschossen.

Durch den Schneesturm in Nord -Japan kamen 194 Men¬
schen ums Leben und 191 Häuser wurden zerstört.

Ausstellung Deutscher Wein . Am 12. Februar wurde
als zweite Frühjahrsausstellung des Berliner Messeamts in
der großen Funkhalle auf dem Charlottenburger Meß¬
gelände vielleicht die interessanteste und gefälligste Aus¬
stellung eröffnet , die dieses Haus bisher gesehen hat , die
Ausstellung Deutscher Wein.  Beteiligt sind die Wein-
baugebiete des Rheins , der Saar , der Mosel , Hessens und
der Pfalz . Der Saal ist geschmückt mit den Wappen von
etwa 40 „Weinstädten "'. Die beiden Stirnwände der Halle
zeigten einen gewaltigen goldenen Weinstock, und auf der
andern Seite das Bild einer entzückenden rheinischen Klein¬
stadt am Ufer des Flusses , umgeben von Bergen und Rebsn-
gelände . Rund um den Saal sieht man im Erdgeschoß rot-
weiße Markisendächer , welche die verschiedenen Trinkzelte
usw. überdachten . In den Galerien des ersten Stocks be¬
trachtet man zunächst die Ausstellung der rheinischen Ver¬
kehrsverbände . Die besondere Abteilung „Das schöne Rhein¬
land " zeigt Bilder der Kurorte , der landschaftlichen Merk¬
würdigkeiten der historischen Städte des Rheinlands . Um¬
fangreich ist die Ausstellung , die in verschiedenen Kojen
und Sonderausstellungen über die Kultur des Weins
unterrichtet . Da ist eine kulturhistorische Abteilung , die zeigl,
wie alt diese Kultur schon in Deutschland ist. In einer Kose
ist ein ganzer Weinberg aufgebaut , in dem man die mühe¬
volle Arbeit des Winzers in allen Einzelheiten verfolgen
kann , in einer andern sieht man den ganzen Vorgang der
Sektbereitung . Von besonderem Interesse ist eine Ueber-
sicht über die Weinerzeugung ganz Europas.
Danach kommt im heutigen Europa unser Vaterland erst
an achter Stelle , während die ersten vier Plätze Frankreich
mit 62 Millionen Hektoliter jährlicher Erzeugung , danach
Italien , Spanien und Rumänien einnehmen . Doch stärker
als alle graphisckien Darstellungen wirken die 500 Sor¬
ten Rhein -, Mosel -, Nahe - und Pfalzweinc,
die hier in Kojen , Trinkhallen und Restaurationen angebo¬
ren werden und die alle bis auf den letzten Platz besetzt
sind . — Der Reichsverband der Rheinländer hat um die
Genehmigung zu einer großen rheinischen Weinlotte-
r i e nachgesucht: die Genehmigung wird demnächst erteilt
werden und dürfte dazu beitragen , dem deutschen Wein , der
doch der beste und feinste von allen ist, seinen Platz irn
eigenen Land zu bewahren.

Lustige Ecke

Reell ! „Ihre Wage geht wohl nicht ganz richtig , Herr
Nachbar ? " — „Das ist möglich, aber die Gewichte stimmen ."

Fl . Bl.

Das guterzogene Kind. Mama : Niki, als du die Apfel¬
sinen in der Elektrischen gegessen hast, hast du die Schalen
doch hoffentlich nicht auf die Erde geworfen ? — Niki : Rein,
Mama , ich Hab' sie dem Herrn , der neben mir saß. in die
Tasche gesteckt!

Aus Sachsen . He, Sie ! Sie wärn gleich de jcheenste
Mandelentzündung griechen!" — „Wieso ?" — „Uf Ihren
neien Mandel is e Funge gefallen und der glimt schon
weider !"

Letzte Nachrichte«
Der Allgemeine deutsche Sewerkschaftsbnnd für

deu 8-Stundeutag und Neberstuodenverweigeraug
Berit « , 16. Febr. Auf der Tagung des Bundes¬

ausschusses des Allgemeinen deutschen Gewerkschastsbundes
am gestrigen Dienstag wurde scharfe Kritik an der Spruch¬
praxis einzelner Schlichter und an einer Verbindltchketts-
erklärung derartiger Schiedssprüche durch den Reichsarbeits-
minister geübt . Es wurde als Pflicht und Aufgabe jedes
einzelnen Arbeiters erachtet , der Parole ihres Verbandes
zu folgen und die Leistung von Ueberstunden fortab aus
eigenem Entschluß unbedingt zu verweigern . Der Bundes¬
vorsitzende, Reichstagsabgeordneter Graßmann , wurde be¬
auftragt , die Entschließung dem Reichsarbeitsminister per¬
sönlich mitzuteilen.

Daudervelde über die Rheiulandriiumuug
und deutsche Abrüstung

Brüssel , 16. Febr. Bei der Beantwortung einer An¬
frage in der Kammer kam Vandervelde auf die Rheinlaud-
räumung und die deutsche Abrüstung zu sprechen. U. a . be¬
hauptet Vandervelde , daß auch nach Erfüllung der militä¬
rischen Bedingungen des Versailler Vertrages die Alliierten
das Recht hätten , die Militärkontrolle aufrecht zu erhalten.
Er habe jedoch kein Zutrauen zu einer ständigen Beobach¬
tung durch die Alliierten , auch die Einrichtung einer Kon¬
irolle für die entmilitarisierte Zone halte er für zweifelhaft.
Mit der Militärkontrolle hänge auch die Rheinlandräumnng
zusammen . In Genf wurde die Rheinlandräumnng nur
uls Austauschobjekt angesehen . Eine vorzeitige Räumung
würde von Garantien hinsichtlich der neutralen Zone und
von der Regelung des Rcparationsproblems abhängig sein.
Der Minister gab zu, daß Deutschland entwaffnet und die
Reichswehr unfähig dazu sei, einen Angriff gegen die West-
mächte zu unternehmen.

Saleski über die polnische Außenpolitik
Prag , 16. Febr. Außenminister Saleski erklärte dem

Vertreter der „Prager Presse " er wünsche den baldigen Be¬
ginn der polnisch -russischen Verhandlungen wegen eines Han¬
delsvertrages . Besonderer Wunsch sei ihm die friedliche
Zusammenarbeit Deutschlands und Polens und die Befesti¬
gung der polnisch-tschechischen Beziehungen.

Ein « euer Zwischenfall in Beutimiglia
Paris » 16 Febr. Nach einer Morgenblättermcldung

hat sich am gestrigen Dienstag in der französisch-italienischen
Grenzstation Beutimiglia , im internationalen Bahnhof , ein
neuer Zwischenfall ereignet . Dort wurde ein französischer
Eisenbahner , der ein kommunistisches Abzeichen trug , ver¬
haftet und zum italienischen Bahnhofskommisiär geführt,
von wo er ins Gefängnis gebracht wurde . Erst durch mehr¬
malige Einsprache des französischen Konsuls wurde der
Verhaftete wieder freigegeben.

Svor»
Die schweizerische Kraftwagen strotze. Am 11. Februar trat in

Basel die Konferenz für die zu erbauende Kraftwagenstrah«
Basel— Chiassv über den Gotthard (Verbindungsstück der
Straß « Hamburg —Baiel —Mailand ) zusammen Die Westschweiz
wünscht dagegen die Beilegung der Straße über den Lötschbevq
(Kanton Wallis ). Die Straße über den Gotthard würde nach
Prof . Andrä -Jiiricb bei übt/ Kilometer Länge der Schweiz aas
etwa Ott bis 130 Millionen Franken zu flehen kommen.

Larscn ch. Nach einer Oalicniichcn Meldung ist der bekannt«
schwedische Schlittschuh Kimüiäufer Larscn aus der Roscgg -Bahri
bei Pontrciiua (Liieadntt iu eine Lisipaite gestürzt und ums Le¬
ben gekommen.

Handel ««d Volkswirtschaft
Berliner Dollariurs , !5 Febr 4,214 61.. 4.221 B
Kriegsanleihe 0,865.
10(1 Reichsmark gleich 803 srauz . Franken
Berliner Geldmarkt , 15. Febr . Tägl . Geld 3.5—5, Mouatsgetd

5,5—6,5. Warenwechsel 1.25 . Prwaldiskoni 1.125 v. H.
Reichshilse für die Filmindustrie ? Nach der T .N . sind Er¬

wägungen im Gang oder wenigstens vom Verband der deutsche»
Filmindustrie angeregt worden , die Luslbarkeikssteucr für Kino¬
theater herabzusehen und der Filmindustrie Reichsdarlehen für
die Filmaussuhr zu gewähren.

Frachtermäßigung für die Einfuhr von Festen und häute «.
Die Reichsbahn hat für weitere Empfangsstationen « staffelt«
Frachtermäßigungen für rohe , gesalzene oder getrocknete Felle und
Häute ab lii . Februar eintreten lasten.

Lohnbewegung in Ostoberschlesien. Die Arbcilerverbände in
Polnifch -Oberfchlesien I-aben die Lohniarise gekündigt . Sie ver¬
lange » allgemeine Lohnerhöhung und Ausgleichsziilagen für di«
verschiedenen Abteilungen der Arbeiter.

Die Fahl der Arbeitslose » in Italien , die im November 1926
mii 155 439 Personen angegeben wurde , ist im Dezember aus
ISl 709 gestiegen . Im Dezember 1925 wurden 13107V Arbeits-
lose gezählt.

wirtschaftsvecluste durch Streiks . Trotz der Besserung der Be¬
ziehungen zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer sind di« wirt¬
schaftlichen Verluste von Amerika , Deutschland und England durch
Streiks immer noch auheroroentlich hoch, wie der „Index " der
New Jork Trust Company anführt . Die stärkste Besserung ist in
Amerika  festzustellen , wo di« Anzahl der Streitigen von 2SSK
im Jahr 1919 auf 1785 im Jahr 1921 und 1924 auf 872 zur«

Die heutige Rümmer umfaßt 8 Setten
einschließlich der Beilage »Hans , Sorten » unk

Landwirtschaft-



Sette 4 — Slr. 38 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Mittwoch , IS. Februar 1VD
»mg. In der Zeit 1S2l bis 1925 Ivarcn die verlorenen Aibeits-
M,e in Deutschland 127 000 000 und in England
2OK000000. England gingen im Jahr 1SI3 nur 11-191 OM Arbeits¬
tage durch Streiks verloren. Durch den Kohlenftreikvon acht Mo-
n«a«n 1926, von dein 1 109 00V Arbeiter betroffen waren, wurden
140000 000 Arbeitstage verloren. Dieses entspricht einem Verlust
von weit über einer Milliarde Mark an Löhnen und über 6 Mil¬
liarden Molk entgangener Gewinn der Unternehnier. Wie die
amerikanische Zeitschrift bemerkt, sind Zahlen für Deutschland
sür 1926 noch nicht verfügbar, doch ist zweifellos ein Sinken der
Äreikzahl und der verlorenen Arbeitstage gegenüber dem Durch-
schnil, der legten fünf Jahre zu bemerken.

Die eirglische Aarbskossindustrie kann, wie der Londoner
„Ecvnonnst" in einer Untersuchung der zweifelhaften Lage dieser
Industrie ausfühn , nur wciteibestehen, wenn sie sich noch mehr
zusamnrenichliehl und «in Zufaminengehe» »nt der leistungs-
iabiaeren deutschen  Farbenindnstrie vollzieht.

Znduftrlallsierung Rußlands . Der Heiuptausschus; der Kom-
müniftiichen Mr. le in Rußland genehmigte di« 'Anlage von 1100
'Million«,- Ruvcl :» der Industrie , einschließlich der Elektroindustrie.
Di« Jndnslriepreije sollen allgemein bis 1. Jul , um 10 v. H. er¬
mäßigt  werde », da di« gegenwärtigen hohen Preise dem Absatz
im Ausland hinderlich sind. Den Wirlsciiasisorganisationen, auch
den private» und örtlichen, soll eine höchst zulässige Gewinn¬
spanne vorgeschriebe» iverden. Das Privatkapital kaim sich an der
Warenausfuhr mit 22 o. H., ani Einzelhandel mit 40 o. H. be¬
teiligen. — ferner ist geplant, das Interesse des ausländischen
Kapilals an W i r t j cha f t s g e r « cht i g kei te n (Konzessionen)
in Rußland neu zu beleben, da die bisherigen Ergebnisse unbe¬
friedigend seien. Doch sollen die Gerechtigkeiten sich nicht auf
Vanlen und Handel, sondern nur aus erzeugend« Unternehme en
erstreiken aus der Grundlage, daß mir nosische Rohstoff« er¬
arbeite' iverden dürfen.

»

Stuttgarter Börse, 15. Fekc. Die Zliinniung an der heut,;z«,i
Börse war recht gut. Aus gesteigerte Nachfrage hin zogen die
Kurse leicht an . das vorhandene Material war knapp. Am Rentsn-
iiiarkl lagen Vorkriegs-Psandbriese etwas fester. Anleiheablösungs-
schuld ohne Ausloiiiiigsrechie wurde heule erstmals gehandelt. Der
Kurs wurde 3414 G. nach 3614

Wllrti. Pereinsbank, Filiale der Deitlschen Bank.
Berliner Gekreidepreise, 15. Febr Weizen mark 26.10—26.80,

Roggen 24.90—25.20, Wintergerste 19.40—20.70, Sommergerste
11.50—24.20, Hafer 19—20, Weizenmehl 35—37,50. Roggenmehl
14.10—36.50, Wcizentleic 15.50, Roggenkleie 15—15.25.

Hamburger Baumwolkmarkk. 15. Febr . Die Lage am Baum-
vollmarkt ist noch unentschieden. Nur ostindische Baumwolle weist
este -Haltung aus. Mibdlina Universal Standard 28 Millimeter

tlark loco ca. 14,15 Dollarcents zier lb. — Ost indische Baumwolle:
Siiperiinc loco 6.70, sine loco 7,10 d. Haltung fest,

Märkte
r-tultgarter Schiachtviehmarkt, IS. Febr . Dem Markt waren

zuqeirielie»: 64 Ochsen. 37 Bullen. 276 Jungbullen , 275 Jung¬
rinder, 166 Kühe 944 Kälber, 1776 Schweine. Davon blieben un¬
verkauft: 10 Ochsen, 25 Jungbullen , 25 Jungrinder , 12 Kühe und
150 Schweine. Berlaus des Marktes : langsam.
Ochsen: ausge »äst. Tier» 52—56

vollflelschinc Tiere 44- 50
fleischlos Tiere 38—41
gerina genährte Tiere —

Bullen : ausgemäst . Tiere 50- 52
oollfleischige Tiere 47—49
fleischige Tiere 42- 46
gering zenährle Tiere —

Jungrinder : ausgem .Rind . 55—60
oollfleischige Rinder 46—53
fleischige Rinder 41—45
gering genährte Rinder —

Kühe: ausgemäst Kühe 42- 49
oollfleischige Kühe 31—41
fleischige Kühe 19—30
gering genährte Kühe 15—18

Kälber: feinste Mast- u.
beste Saugkälber

mittlere Mast- und
gute Saugkälber

gering« Kälber
Schaf«: Mastlömmer u.

jünge.e Hammel
Weidmastschafegeschl.

mit Kopf
oollfleischiges Schafoieh

Schweine: über 240 Psd.:
dto. von 200—240 Psd.
dto. von 160—200 Psd.
dto. fl v. 120- 160 Pfd.
dto. unter 190 Pfd
Sauen

79- 80

68- 76
55- 65

70
K8—69
66- 68
64- 66
50- 60

ttlin, 15. Febr . Z u chkfa r r e n v e r st e i g e r u n g. Der
Zuchtfarrenverstcigeruiig und Prämiierung des Verbandet ober-
ichwäb Fleckoiehzuchlgenossenschasken am 8. und 9. Februar hier
wurden 100 Slück im Älter von 12—22 Monaten zugeführt. B :r-
kausk wurden 90 Slück mit einem Gesamterlös von 104 340 il
und einem Durchschnittserlös von 1159 ,41. Höchstpreis 2710 >Ü,
Mindestpreis 600 ^ l. Prämiiert wurden die Tiere aus der Al¬
tersklasse von 12—14 Monaten 3 Stück mit je einem 1. Preis,
13 Stück mit je einem 2. Preis . 13 St . mit je einem 3. Preis
14—16 Monate 3 St . mit je einem 1. Preis , 8 St . mit je einem
2. Preis , 15 Sk. mit je einem 3. Preis , 16—22 Monate 2 St.
mit einem 1. Preis , 4 St . mit einem 2. Preis , IS Sk- rwt je
einem 3. Preis.

Schweinepreise. Bop fingen:  LSnfer 50—72, Sangschweme
20- 32. — Ravensburg:  Ferkel 20—30. LSnfer 40̂ 70. —
Rok am See : Milchschweine 25—32 <41 - . St.

Fruchtpreise. Ellwangen:  Roggen 13, Hafer 9,80. —
Lauingen:  Weizen 14P0, Roggen 12,30, Gerste 12,70. Haber
10. — Nagold:  Weizen 15,20—15,50, Gerste 11,70, Haber 9,50
bis 10. — Ravensburg:  Korn 15,50, Desen 10—10,80. Wei¬
zen 14,40—14,50, Roggen 13—14, Gerste 12,90—13,25, Haber
10P0—11. — Ulm:  Kernen 15. Weizen 14—14,60, Roggen
12,40, Gerste 12,40—13, Haber 10,15—10,80 <t der Ztr.

Weinversteigerung in Stuttgart . Falls eine genügende Al enge
von BerßaufKweinen apgcmeldet wird soll M Lauf  des Früh¬

jahrs wieder eine Versteigerung durch den Wurtk. WeinnrarA-i
Stuklgart e. B . abgehalten werden. Anmeldungen von Weiner,
sind an die Geschäftsstelle(Marklai »! Stutlgarl ) bis 28. Februar
dS. 5s. zu richte,:

Gestorbene:
Haimbach , Gottfried Walter . Hirschwirt 65 I.
Schömberg : Adolf Theurer , Gastwirt 51 I.

Jakob Bertsch, Mechaniker 27 I.
Sulz a. N . : Josef Schmid , Stadipsarrer 41 F.
Würz dach: Matthäus Pfrommer 79 I.
Milteltai Holl : Matth . Finkbeiner , Holzhauer 74 I.
Kayh : Jmanuel Schäusfele , fr. Gemeindepfleger 86 I.
Weilheim : Pfarrer Karl Dieterich, 1884 Pfarrer in Go mm

digeu, 1892 in Auenstein , i960 Stadtpfarrer in Wild
verg, seit 1913 Pfarrer in Weilheim , 70 I.

Büchertisch.
Aus alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimm:
die Buchhandlung vonG.W.Zaiser , Nagold, Bestellungen entgegen.

Aliensteig , Federzeichnungen von K . Hold , 14 Bilder 2 »L.
Bon Karl Hald in Ueberberg ist eine Mappe mit Zeich¬

nungen aus Altensteig erschienen. Bielleicht ist der Name Hei
matkunst für diese Zeichnungen nicht ganz unpassend . Wenn
wir eine Landschaft , eine Stadt , ein Schloß , ein Kirchlein in
Begleitung eines Menschen anschen, den wir lieben, und der
uns liebt, so können wir bemerken, daß sich unvermutet Duft,
Glanz und Leuchten über die geschauten Bilder legt und sie
von innen heraus verwandelt , sodaß sie nun gleichsam aus
anderem Stoff zu bestehen scheinen als vorher . Eine Umwand¬
lung solcher Art scheint die Altensteiger Gegend im Gemme
Halos erlebt zu habe» und seine Heimat geworden zu sein.
Und aus den Bildern leuchtet uns ähnlich wie aus denen
Richters das freundliche Auge des Künstlers wie ein warmer
Sonnenblick entgegen. Möge die Mappe viele Käufer finden.
Es besteht Aussicht , daß die Zeichnungen auch in Gestalt von
Ansichtskarten in den Handel kommen. Zmd.Rat Schum.

l ' as Meiler
Nachdem sich der Hochdruck ganz auf das Festland verlagert

Kai. macht sich aus Rordwcslen wieder Wirbellätigkeit geltend.
Für Donnerstag und Freitag ist zeitweilig bedecktes und auch za
leichteren Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarte».

Amtliche Bekanntmachungen.
Rechnungsprüfung bei der Oberamtssparkaffe.

Die Rechnungen der Oberamlssparkasse für die
Jahre 1924 und 1925 können vom 17. Februar bis
2. März ds Js . je einschließlich im Oberamtsgebäude
allgemein eingesehen werden

Nagold , den 14. Februar 1927.
613 Oberamt : Bailinger.

An die (Stadt -)Schultheißenämter.
Die Zahl der im Jahre >926 verendeten und be

fertigten (nicht notgeschlachteten) Großviehstücke, Rind¬
vieh, Pferde , Esel, Maulesel , Schafe , Ziegen und
Schweine find bis spätestens 25. Febr . d. Js . mit¬
zuteilen.

Nagold , den I t . Februar 1927.
612  Oberamt:

Dr . Ra unecker,  stv . Amtmann.

Vampfofen,
200 -s- lOo cm Dampsplatte , Dauerbrand und Nor
malfeuerung in guter Verarbeitung , neu, sehr preis¬

wert zu verkaufen. 610
Näheres bei Firma

leixrled Mrner , , Sogolü.
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Forstamt Nagold.

Rtz - » li Brkn-

Istlz-KnkNj.
'Am Samstag,  den

19. Febr . 1927, nachmit¬
tags 1 Uhr in d. „Traube"
in Nagold aus Staats¬
wald Schloßberg , Hörnle
u . Bennenhölzle Stamm¬
holz : Eschen 12 St . mit
2 Fm V- und VI . Kl.
(Auszug vom Forstamt ).
Beigholz Rm : Eschen-
Rugel 1,2 m lg. 2, Ei¬
chen Scheiter 1, Laubh.
Hartgemischt (Esche,Ahorn
etc. zum großen Teil zu
Werkholz geeignet) Schtr.
5, Prgl . 43 . Weichgemischt
Schtr . 3, Prgl . 3. Na¬
delholz 5l . Reisig Geb.
Wellen . Lbh . Hartgem.
250, Weichgem. 735, Na-
delh. 1640. 5LoseSchlag-
raum , 2 Haufen Eschen-
Slängle (am Klebweg).^
W. FirKamt Si««ersfeld.

605 Emmingen , 14. Febr . 1927

Osnkssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme die wir beim Hinscheiden meiner
lieben Gattin , unserer guten Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Nauziska MH«
geb. Ehrsam

erfahren dursten , für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrers , den erhebenden Ge¬
sang des gemischten Chors , die vielen
Kranzspenden und die überaus zahlreiche
Leichenbegleiiung danken herzlich

die trauernden Hinterbliebene « .

MklAlMichlz-
Perliilis

im schriftlichen Lsfltrcich.
Am Samstag,  den

26. Febr . 1927,vorm . ? ;,l2
Uhr in Simmersfeld im
»Hirsch" aus Staatswald
750 Fi und 962 Ta mit
Fm Langh : 911 ., 121 ll ..
400 UI., 333 IV , 187 V..
3 VI . Kl. j SSqh . 85 I.,
60 II.. 18 III . Kl. : 645
Forchen mit Fm 6 I., 84
ll ., 225 III ., 133 IV-, 31
V. Kl . s Sägh . 21., 14 II.,
16 III . Kl. Losverzeich¬
nisseu. Angebotsvordrucke
durch die Forstdirektion G.
f. H . Stuttgart . 616

Trauerbriefe
fertigt rasch und billig Kilchdruckerei Zaiser, Nagold.

Anzeigen,
die für die Ausgabe am Samstag bestimmt
stnd, bitte» wir möglichst schon am Donners¬
tag und Freitag im Laufe des Tages , spä¬
testens aber bi» Freitag mittag 2 Uhr aus-
zugebeu. Verlag »Der Gesellschafter- .

Win Dl!«« IM«Will.
Die Aufnahmeprüfung für die Schüler (innen)

die aus der 4. oder einer höheren Bolksschulklaffe in
die I. Kl . übertreten wollen, findet Freitag , 18. Febr.
1927 von vorm . 8 Uhr an statt . Anmeldungen un-
ler Vorlage eines Geburtsscheins und eines Schul¬
zeugnisses nimmt Unterzeichneter bis 17. Febr . ent¬
gegen. 502

Nagold , den 7. Febr . 1927. St .R . Nagel.
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